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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

2.1.1 Einführungsphase
Unterrichtsvorhaben 

mit inhaltlichen Schwerpunkten
unter Berücksichtigung der vier Inhaltsfelder: Spra-

che – Texte – Kommunikation – Medien

Kompetenzerwartungen
unter Berücksichtigung der Kompetenzbereiche

Rezeption (Lesen und Zuhören) und Produktion (Schreiben und Sprechen)
Die Schülerinnen und Schüler können …

1 Kurzprosa unter besonderer Berücksichti-
gung des Kommunikationsaspektes

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): Funktionen und Struktur-
merkmale der Sprache, Sprachvarietäten am Bei-
spiel von Fachsprache

Inhaltsfeld 2 (Texte): Erzähltexte, Sachtexte
z.B. Kurzgeschichten des 20./21. Jhdt., 

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): Kommunikations-
modelle, Gesprächsanalyse
z.B. Organonmodell von Bühler, fünf Axiome von 
Watzlawick, Nachrichtenquadrat von Schulz von 
Thun

Es liegen zwei ausgearbeitete Unterrichtsreihen zu Kurz-
prosa (Selbstentwürfe und Lebenskrisen – Kurze Ge-
schichten interpretieren) und Sachtexten 
(Kommunikationsmodelle und deren Anwendung) vor. 
Übersichten zu den UR im Anhang, vollständiges 
Material im Regal vor Gerda Rubels Büro.

 sprachliche Elemente im Hinblick auf ihre informierende, argumentierende oder ap-
pellierende Wirkung erläutern, (Sprache-Rez.)

 Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion beschreiben, (Sprache-Rez.)
 Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen, (Sprache-Pro.)
 erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jewei-

ligen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.)

 den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von Fiktionalitätsmerkmalen identifizie-
ren, (Texte-Rez.)

 Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung beurtei-
len, (Texte-Rez.)

 Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbelege (Zitate, Ver-
weise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.)

 Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht protokollieren, (Texte-Pro.)
 den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen konzentriert verfolgen, (Kommunika-

tion-Rez.)
 Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen anhand zweier unterschiedlicher 

Kommunikationsmodelle erläutern, (Kommunikation-Rez.)
 kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommu-

nikativen Kontexten (Gespräch, Diskussion, Feedback zu Präsentationen) beurteilen,
(Kommunikation-Rez.)

 Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende Kommunikation
auf einer metakommunikativen Ebene identifizieren und mit Hilfe dieser Erkenntnisse
das eigene Gesprächsverhalten reflektieren, (Kommunikation-Rez.)

 die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter Beachtung 
von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren, (Kommunikation-Rez.)

 sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen, (Kommunikation-Pro.)

Stand: August 2015



G y m n a s i u m  K r e u z a u     L e h r p l a n  D e u t s c h     S e i t e  | 4

2 Motivverwandte Gedichte im Epochenüber-
blick

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): Funktionen und Struktur-
merkmale der Sprache, Sprachvarietäten am Bei-
spiel von Fachsprache

Inhaltsfeld 2 (Texte): lyrische Texte in einem the-
matischen Zusammenhang, Sachtexte
z.B. Großstadtgedichte, Nachtgedichte, Exillyrik, 
Kriegsgedichte, Naturlyrik

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): rhetorisch ausge-
staltete Kommunikation

Es ist bei der Wahl des thematischen Schwerpunk-
tes unbedingt die jeweilige Obligatorik für die Quali-
fikationsphase zu beachten, damit es nicht zu Über-
schneidungen kommt.

 sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und mündlichen Texten identifizieren, 
deren Bedeutung für die Textaussage erläutern und ihre Wirkung kriterienorientiert 
beurteilen, (Sprache-Rez.)

 sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten (referierend, argumentie-
rend oder persuasiv) einsetzen, (Sprache-Pro.)

 weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 
(u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten, 
(Sprache-Pro.)

 den Zusammenhang von Teilaspekten und dem Textganzen zur Sicherung des in-
haltlichen Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und globale Kohärenz), (Tex-
te-Rez.)

 lyrische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweili-
gen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.)

 die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines literarischen Werkes an 
Beispielen aufzeigen, (Texte-Rez.)

 in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, deutende und 
wertende Aussagen unterscheiden, (Texte-Pro.)

 Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbelege (Zitate, Ver-
weise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.)

 literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, (Texte-Pro.)
 kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommu-

nikativen Kontexten (Gespräch, Diskussion, Feedback zu Präsentationen) beurteilen,
(Kommunikation-Rez.)

 sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen, (Kommunikation-Pro.)
 sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung der Zuhörermotivation – kom-

plexe Beiträge (u.a. Referat, Arbeitsergebnisse) präsentieren, (Kommunikation-Pro)
 Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, (Kommunikation-Pro)
 Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein 

konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.)
 selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nutzung neuer Medien (Präsentati-

onssoftware) erstellen, (Medien-Pro.)

3 Medien und ihr Einfluss auf Sprache und 
Gesellschaft

 aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und ihre sozio-kulturelle Bedingt-
heit erklären, (Sprache-Rez.)

 die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zei-
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inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): Funktionen und Struktur-
merkmale der Sprache, Aspekte der Sprachent-
wicklung

Inhaltsfeld 2 (Texte): Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): Gesprächsanalyse, 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation

Inhaltsfeld 4 (Medien): Informationsdarbietung in 
verschiedenen Medien, neue Medien und ihr Ein-
fluss auf Kommunikation, Sendeformate in audiovi-
suellen Medien

chensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.)
 aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die Textre-

zeption nutzen, (Texte-Rez.)
 Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat und Textfunktion unterschei-

den, (Texte-Rez.)
 komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte mithilfe textimmanenter 

Aspekte und textübergreifender Informationen analysieren, (Texte-Rez.)
 zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von informierenden und ar-

gumentierenden Texten einsetzen, (Texte-Pro.)
 Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbelege (Zitate, Ver-

weise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.)
 ihre Texte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, des Adressaten und 

der Funktion gestalten, (Texte-Pro.)
 für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität von Texten und Textent-

würfen kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Pro.)
 ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben und die 

besonderen Herausforderungen identifizieren, (Texte-Pro.)
 kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommu-

nikativen Kontexten (Gespräch, Diskussion, Feedback zu Präsentationen) beurteilen,
(Kommunikation-Rez.)

 verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung in rhetorisch ausgestal-
teter Kommunikation identifizieren, (Kommunikation-Rez.)

 sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen, (Kommunikation-Pro.)
 Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen Kommunikati-

onssituationen sach- und adressatengerecht gestalten. (Kommunikation-Pro.)
 die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle Medien und interaktive 

Medien – als konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wirkung eines Textes herausar-
beiten, (Medien-Rez.)

 Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-Communities) als potenzi-
ell öffentlicher Kommunikation (u.a. Verfügbarkeit, Aufhebung von Privatheit, Lang-
fristigkeit, evtl. Konsequenzen für Bewerbungssituationen) erläutern und beurteilen, 
(Medien-Rez.)

 ein typisches Sendeformat (z.B. Serie, Show, Nachrichtensendung) in audiovisuellen 
Medien in Bezug auf Struktur, Inhalt und handelnde Personen analysieren und Be-
einflussungspotenziale in Bezug auf Nutzerinnen und Nutzer kriterienorientiert beur-
teilen, (Medien-Rez.)

 selbstständig und sachgerecht Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten mithilfe von Textverarbeitungssoftware darstellen. 
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(Medien-Pro.)

4 Strukturen des Dramas 

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): Funktionen und Struktur-
merkmale der Sprache

Inhaltsfeld 2 (Texte): Drama (eine Ganzschrift), 
Sachtexte
z.B. Lessing, Emilia Galotti; Dürrenmatt, Die 
Physiker; Ibsen, Nora

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): Gesprächsanalyse, 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation

Es liegt eine ausgearbeitete Unterrichtsreihe zum Drama
(Ein Drama der Aufklärung: Gotthold E. Lessing, „Emilia 
Galotti“) vor. Übersicht zu der UR im Anhang, 
vollständiges Material im Regal vor Gerda Rubels Büro.

Es ist bei der Wahl des thematischen Schwerpunk-
tes unbedingt die jeweilige Obligatorik für die Quali-
fikationsphase zu beachten, damit es nicht zu Über-
schneidungen kommt.

 verschiedene Ebenen von Sprache (phonologische, morphematische, syntaktische, 
semantische und pragmatische Aspekte) unterscheiden, (Sprache-Rez.)

 grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte
Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

 dramatische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der je-
weiligen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich schlüssige Deutung 
(Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.)

 die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines literarischen Werkes an 
Beispielen aufzeigen, (Texte-Rez.)

 in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, deutende und 
wertende Aussagen unterscheiden, (Texte-Pro.)

 Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbelege (Zitate, Ver-
weise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.)

 in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfah-
ren und dem Einbezug textübergreifender Informationen unterscheiden, (Texte-Pro.)

 literarische Texte und Sachtexte mithilfe textgestaltender Schreibverfahren (u.a. Er-
gänzung, Weiterführung, Verfremdung) analysieren, (Texte-Pro.)

 literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, (Texte-Pro.)
 kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommu-

nikativen Kontexten (Gespräch, Diskussion, Feedback zu Präsentationen) beurteilen,
(Kommunikation-Rez.)

 die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter Beachtung 
von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren, (Kommunikation-Rez.)

 sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen, (Kommunikation-Pro.)
 sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der Informationsbeschaffung unter-

scheiden, für fachbezogene Aufgabenstellungen in Bibliotheken und im Internet re-
cherchieren, (Medien-Rez.)

 mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln. (Medien-Pro.)
 die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen 

in einem konstruktiven, kriterienorientierten Feedback beurteilen. (Medien-Pro.)

2.1.2 Qualifikationsphase

Stand: August 2015



G y m n a s i u m  K r e u z a u     L e h r p l a n  D e u t s c h     S e i t e  | 7

2.1.2.1 Grundkurs

Unterrichtsvorhaben 
mit inhaltlichen Schwerpunkten

unter Berücksichtigung der vier Inhaltsfelder: 
Sprache – Texte – Kommunikation – Medien

Kompetenzerwartungen

unter Berücksichtigung der Kompetenzbereiche
Rezeption (Lesen und Zuhören) und Produktion (Schreiben und Sprechen)

Qualifikationsphase Q1

1 Das Spannungsfeld zwischen Individuum 
und 
Gesellschaft im Spiegel des Theaters

umfangreiches Unterrichtsvorhaben wegen Dramen-
vergleich

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Be-
deutung

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
mind. zwei strukturell unterschiedliche Dramen 
aus unterschiedlichen historischen Kontexten
vorgegebenes Drama für das Zentralabitur 
berücksichtigen!
komplexe Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikativen Kon-
text, 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funk-
tionalen Zusammenhängen

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendsprache, 

Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) beschreiben und deren gesellschaftli-
che Bedeutsamkeit beurteilen (Sprache-Rez.)

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren
Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese kriterienorientiert beur-
teilen (Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich 
differenziert darstellen (Sprache-Pro.)

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie formulieren (Spra-
che-Pro.)

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichenset-
zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten (Sprache-Pro.)

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese 
für die Textrezeption nutzen (Texte-Rez.)

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Berücksichtigung der 
Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform analysieren (Texte-Rez.)

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Ent-
wicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die Möglich-
keit und Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen(Texte-Rez.)

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit 
von Rezeption und Interpretation reflektieren (Texte-Rez.)

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kri-
teriengeleitet beurteilen (Texte-Rez)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informie-
renden, argumentierenden Texten (mit zunehmend wissenschaftsorientiertem An-
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Inhaltsfeld 4 (Medien): 
Bühneninszenierung eines dramatischen Textes

spruch) zielgerichtet anwenden (Texte-Pro.)

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-
chungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung zusammenführen 
(Texte-Pro.)

- ihre Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen (Tex-
te-Pro.)

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren(Texte-Pro.)
- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren (Tex-

te-Pro.)
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben, besondere fach-

liche Herausforderungen identifizieren und Lösungswege reflektieren (Texte-Pro.)
- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbeiten (Texte-Pro.)
- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunika-

tiven Kontexten beurteilen (Kommunikation-Rez.)
- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelin-

gende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren und mithilfe 
dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-Rez.)

- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in seiner Darstellung in literarischen 
Texten) unter besonderer Berücksichtigung des kommunikativen Kontextes – unter Ein-
bezug von kommunikationstheoretischen Aspekten - analysieren (Kommunikation-Rez.)

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere beziehen (Kom-
munikation-Pro.)

- verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien identifizieren und ziel-
orientiert einsetzen (Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein kon-
struktives und wertschätzendes Feedback formulieren (Kommunikation-Pro.)

- die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung analysieren 
und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Einbezug medientheoretischer Ansätze er-
läutern (Medien-Rez.)

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung 
analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer erläutern (Medien-Rez.)

2 Lebensentwürfe in Texten und Medien einer 
Epoche

Die Epoche soll hier als Spiegel des zeitgenössi-
schen künstlerischen, politisch-sozialen und philoso-

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren

Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese kriterienorientiert beur-
teilen (Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich 
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phischen Denkens und Handelns erschlossen wer-
den, so dass vor allem längere Sachtexte neben ein-
zelnen literarischen Texten bearbeitet werden.

vorgegebene Epoche für das Zentralabitur 
berücksichtigen!

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
sprachgeschichtlicher Wandel

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus un-
terschiedlichen historischen Kontexten, 
lyrische Texte,
komplexe Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation):
 rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in 
funktionalen Zusammenhängen
z.B. Referate zum Epochenkontext

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
Informationen und Informationsdarbietung in 
verschiedenen Medien
z.B. Radiopodcast zur Epoche, Filmdokumenta-
tion über Epoche oder einzelne Autoren/innen

differenziert darstellen (Sprache-Pro.)
- komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten unter Rückgriff auf verbale und 

non-verbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen (Sprache-Pro.)
- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie formulieren (Spra-

che-Pro.)
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische

Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten (Sprache-Pro)
- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zei-

chensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten (Sprache-Pro.)
- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese 

für die Textrezeption nutzen (Texte-Rez.)
- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung der 

Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform analysieren (Texte-Rez.)
- lyrische Texte aus mindestens zwei unterschiedlichen Epochen unter besonderer Be-

rücksichtigung der Formen lyrischen Sprechens analysieren (Texte-Rez.)
- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Ent-

wicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die Möglich-
keit und Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen (Tex-
te-Rez.)

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer Berücksich-
tigung der jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen Modi (argumentativ, 
deskriptiv, narrativ) analysieren (Texte-Rez.)

- die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes von Sachtexten 
ermitteln (Texte-Rez.)

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kri-
teriengeleitet beurteilen (Texte-Rez)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informie-
renden, argumentierenden Texten (mit zunehmend wissenschaftsorientiertem An-
spruch) zielgerichtet anwenden (Texte-Pro.)

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-
chungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung zusammenführen 
(Texte-Pro.)

- ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen (Texte-
Pro.)

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Gesprächsbei-
trag) auch unter Nutzung von Visualisierungen darstellen (Texte-Pro.)

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren (Tex-
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te-Pro.)
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben, besondere fach-

liche Herausforderungen identifizieren und Lösungswege reflektieren (Texte-Pro.)
- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbeiten (Texte-Pro.)
- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunika-

tiven Kontexten beurteilen (Kommunikation-Rez.)
- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere beziehen (Kom-

munikation-Pro.)
- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen Kommunikationssituationen 

(auch in Simulationen von Prüfungs-oder Bewerbungsgesprächen) differenziert, sach-
bezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten (Kommunika-
tion-Pro.)

- selbständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit 
und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt präsentieren (Kommunika-
tion-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein kon-
struktives und wertschätzendes Feedback formulieren (Kommunikation-Pro.)

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien Informatio-
nen zu fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln (Medien-Rez.)

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von Fik-
tionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) (Medien-Rez.)

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge präsentie-
ren (Medien-Pro.)

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und diskontinu-
ierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen 
(Medien-Pro.)
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3 Sprachliche Vielfalt im 21. Jhdt

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
sprachgeschichtlicher Wandel, Sprach-
varietäten und ihre gesellschaftliche Be-
deutung
vorgegebene Fokussierung für das 
Zentralabitur beachten!

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
komplexe Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikati-
ven Kontext

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
Information und Informationsdarbietung 
in verschiedenen Medien

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- Funktionen der Sprache für den Menschen benennen (Sprache-Rez.)
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachgebrauch, Mehr-

sprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Medieneinflüsse) erklären (Spra-
che-Rez.)

- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern (Sprache-Rez.)
- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendsprache, Dialekt 

bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) beschreiben und deren gesellschaftliche Bedeut-
samkeit beurteilen (Sprache-Rez.)

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Ver-
wendung prüfen (Sprache-Rez.)

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-
deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese kriterienorientiert beurteilen 
(Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen (Sprache-Pro.)

- komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten unter Rückgriff auf verbale und non-
verbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen (Sprache-Pro)

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie formulieren (Spra-
che-Pro)

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische An-
gemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten (Sprache-Pro)

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichenset-
zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten (Sprache-Pro.)

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die
Textrezeption nutzen (Texte-Rez.)

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer Berücksichti-
gung der jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen Modi (argumentativ, de-
skriptiv, narrativ) analysieren (Texte-Rez.)

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu  Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriteri-
engeleitet beurteilen (Texte-Rez.)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informieren-
den, argumentierenden Texten (mit zunehmend wissenschaftsorientiertem Anspruch) ziel-
gerichtet anwenden (Texte-Pro.)

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) 
auch unter Nutzung von Visualisierungen darstellen (Texte-Pro.)

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren (Tex-
te-Pro.)
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- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben, besondere fachliche
Herausforderungen identifiieren und Lösungswege reflektieren (Texte-Pro.)

- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbeiten (Texte-Pro.)
- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert verfolgen (Kommunika-

tion-Rez.)
- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen

Kontexten beurteilen (Kommunikation-Rez.)
- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende 

Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren und mithilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-Rez.)

- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in seiner Darstellung in literarischen Texten)
unter besonderer Berücksichtigung des kommunikativen Kontextes-unter Einbezug von  
kommunikationstheoretischen Aspekten- analysieren (Kommunikation-Rez.)

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete
Kommunikation identifizieren und beurteilen (Kommunikation-Rez.)

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere beziehen (Kommu-
nikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein konstruk-
tives und wertschätzendes Feedback formulieren (Kommunikation-Pro.)

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien Informationen zu 
fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln (Medien-Rez.)

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von Fiktio-
nalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) (Medien-Rez.)

Grundkurs: Qualifikationsphase Q2
1 Traditionen und Traditionsbrüche 

in Literatur und Gesellschaft

umfangreiches Unterrichtsvorhaben wegen 
Textvergleich 

eventuell lässt sich hier auf das zweite UV der 
Q1 (Epochen-Reihe) zurückgreifen und der 
vorgegebene Roman anhand kürzerer Erzähl-

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-

deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese kriterienorientiert  beurteilen,
(Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen, (Sprache-Pro.)

- Beiträge  unter  Verwendung  einer  angemessenen  Fachterminologie  formulieren,  (Spra-
che-Pro.)

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische An-
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texte noch einmal mit der bereits besproche-
nen Epoche kontrastieren; eventuell lassen 
sich auch zwei epische Werke lesen, so dass 
daraus eher zwei UV werden

inhaltliche Schwerpunkte:

Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
sprachgeschichtlicher Wandel

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus
unterschiedlichen historischen Kontexten
vorgegebene epische Ganzschrift für 
das Zentralabitur berücksichtigen!
komplexe  Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikativen 
Kontext

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
filmische Umsetzung einer Textvorlage (in 
Ausschnitten)

gemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten, (Sprache-Pro)
- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichenset-

zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.)
- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die

Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.)
- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung der Entwick-

lung der gattungstypischen Gestaltungsform analysieren, (Texte-Rez.)
- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwick-

lungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und
Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen (Texte-Rez.)

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten anhand von Merkmalen er-
läutern (Texte-Rez.)

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriterien-
geleitet beurteilen, (Texte-Rez.)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
argumentierenden Texten (mit  wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden,
(Texte-Pro.)

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsver-
fahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.)

- ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen, (Texte-Pro.)
- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, (Texte-Pro.)
- komplexe  Gesprächsverläufe  und  Arbeitsergebnisse  sachgerecht  systematisieren,  (Tex-

te-Pro.)
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben, besondere fachliche

Herausforderungen identifizieren und Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.)
- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbeiten, (Texte-Pro.)
- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in seiner Darstellung in literarischen Texten)

unter  besonderer  Berücksichtigung  des  kommunikativen  Kontextes  –  unter  Einbezug  von
kommunikationstheoretischen Aspekten - analysieren (Kommunikation-Rez.)

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere beziehen, (Kommuni-
kation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein konstrukti-
ves und wertschätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.)

- die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung analysieren und
ihre  Wirkung  auf  den  Zuschauer  unter  Einbezug  medientheoretischer  Ansätze  erläutern
(Medien-Rez.)

- selbstständig  komplexe Arbeitsergebnisse in  Form von kontinuierlichen und diskontinuierli-
chen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.)

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurtei-
Stand: August 2015



G y m n a s i u m  K r e u z a u     L e h r p l a n  D e u t s c h     S e i t e  | 14

len und die eigenen Präsentationen entsprechend überarbeiten. (Medien-Pro.)
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2 Spracherwerb – 
Wie kommt der Mensch zur Sprache?

inhaltliche Schwerpunkte:

Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
Spracherwerbsmodelle, 

vorgegebene Fokussierung für das 
Zentralabitur beachten!

Inhaltsfeld 2 (Texte):
komplexe Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikati-
ven Kontext, rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation in funktionalen Zusam-
menhängen

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
---

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- Funktionen der Sprache für den Menschen benennen, (Sprache-Rez.)
- grundlegende  Modelle  zum  ontogenetischen  Spracherwerb  vergleichend  erläutern  (Spra-

che-Rez.)
- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, (Sprache-Rez.)
- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Verwen-

dung prüfen, (Sprache-Rez.)
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-

deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese kriterienorientiert  beurteilen,
(Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen, (Sprache-Pro.)

- komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten unter Rückgriff auf verbale und non-
verbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen, (Sprache-Pro.)

- Beiträge  unter  Verwendung  einer  angemessenen  Fachterminologie  formulieren,  (Spra-
che-Pro.)

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische An-
gemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten, (Sprache-Pro)

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichenset-
zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.)

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die
Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.)

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung
der jeweiligen Erscheinungsform und der  unterschiedlichen Modi  (argumentativ,  deskriptiv,
narrativ) analysieren, (Texte-Rez.)

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriterien-
geleitet beurteilen, (Texte-Rez.)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
argumentierenden Texten (mit wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden,
(Texte-Pro.)

- komplexe  Sachverhalte  in  mündlichen  Texten  (Referat,  umfangreicher  Gesprächsbeitrag)
auch unter Nutzung von Visualisierungen darstellen, (Texte-Pro.)

- komplexe  Gesprächsverläufe  und  Arbeitsergebnisse  sachgerecht  systematisieren,  (Tex-
te-Pro.)

- Arbeitsschritte bei  der Bewältigung eines Schreibauftrags analysieren,  besondere fachliche
Herausforderungen identifizieren und Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.)
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- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbeiten, (Texte-Pro.)
- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert verfolgen, (Kommunika-

tion-Rez.)
- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen

Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) beurteilen, (Kommu-
nikation-Rez.)

- den  Hintergrund  von  Kommunikationsstörungen  bzw.  die  Voraussetzungen  für  gelingende
Kommunikation  auf  einer  metakommunikativen  Ebene  analysieren  und  mithilfe  dieser  Er-
kenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren, (Kommunikation-Rez.)

- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in seiner Darstellung in literarischen Texten)
unter  besonderer  Berücksichtigung  des  kommunikativen  Kontextes  –  unter  Einbezug  von
kommunikationstheoretischen Aspekten - analysieren (Kommunikation-Rez.)

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete
Kommunikation identifizieren und beurteilen, (Kommunikation-Rez.)

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere beziehen, (Kommuni-
kation-Pro.)

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt präsentieren, (Kommunikation-Pro.)

- verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien identifizieren und zielorien-
tiert einsetzen, (Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein  konstrukti-
ves und wertschätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.)

- mithilfe  geeigneter  Medien  selbstständig  fachlich  komplexe Zusammenhänge präsentieren,
(Medien-Pro.)

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in  Form von kontinuierlichen und diskontinuierli-
chen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.)

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurtei-
len und die eigenen Präsentationen entsprechend überarbeiten. (Medien-Pro.)

3 Die lyrische Darstellung eines The-
mas/Motivs 
im Wandel der Zeit

inhaltliche Schwerpunkte:

Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
sprachgeschichtlicher Wandel

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Verwen-

dung prüfen, (Sprache-Rez.)
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-

deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese kriterienorientiert  beurteilen,
(Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen, (Sprache-Pro.)

- Beiträge  unter  Verwendung  einer  angemessenen  Fachterminologie  formulieren,  (Spra-
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Inhaltsfeld 2 (Texte): 
lyrische Texte zu einem Themenbereich 
aus unterschiedlichen historischen Kon-
texten
vorgegebene Epoche für das Zentrala-
bitur berücksichtigen!

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikativen
Kontext

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
filmische Umsetzung einer Textvorlage 
(in Ausschnitten)

che-Pro.)
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische An-

gemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten, (Sprache-Pro)
- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichenset-

zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.)
- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die

Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.)
- lyrische Texte aus mindestens zwei unterschiedlichen Epochen unter besonderer Berücksich-

tigung der Formen des lyrischen Sprechens analysieren, (Texte-Rez.)
- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwick-

lungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen und die Möglichkeit und
Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen(Texte-Rez.)

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Re-
zeption und Interpretation reflektieren, (Texte-Rez.)

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten anhand von Merkmalen er-
läutern, (Texte-Rez.)

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriterien-
geleitet beurteilen, (Texte-Rez.)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
argumentierenden Texten (mit wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden,
(Texte-Pro.)

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsver-
fahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung zusammenführen, (Texte-Pro.)

- ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen, (Texte-Pro.)

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, (Texte-Pro.)
- komplexe  Gesprächsverläufe  und  Arbeitsergebnisse  sachgerecht  systematisieren,  (Tex-

te-Pro.)
- Arbeitsschritte bei  der Bewältigung eines Schreibauftrags analysieren,  besondere fachliche

Herausforderungen identifizieren und Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.)
- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbeiten, (Texte-Pro.)
- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen

Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) beurteilen, (Kommu-
nikation-Rez.)

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete
Kommunikation identifizieren und beurteilen, (Kommunikation-Rez.)

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere beziehen, (Kommuni-
kation-Pro.)
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- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen Kommunikationssituationen (auch in
Simulationen  von  Prüfungs-  oder  Bewerbungsgesprächen)  differenziert,  sachbezogen  und
adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten. (Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein  konstrukti-
ves und wertschätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.)

2.1.2.2 Leistungskurs
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Leistungskurs: Qualifikationsphase Q1
Unterrichtsvorhaben 

mit inhaltlichen Schwerpunk-
ten

unter Berücksichtigung der vier Inhaltsfel-
der: 

Sprache – Texte – Kommunikation – Medi-
en

Kompetenzerwartungen

unter Berücksichtigung der Kompetenzbereiche
Rezeption (Lesen und Zuhören) und Produktion (Schreiben und Sprechen)

1 Das Spannungsfeld zwischen Individu-
um und 
Gesellschaft im Spiegel des Theaters

umfangreiches Unterrichtsvorhaben wegen 
Dramenvergleich

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
Sprachvarietäten und ihre gesellschaftli-
che Bedeutung

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
mind. zwei strukturell unterschiedliche 
Dramen aus unterschiedlichen histori-
schen Kontexten
vorgegebenes Drama für das Zentrala-
bitur berücksichtigen!
komplexe, auch längere Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikativen 
Kontext, 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
in funktionalen Zusammenhängen

Inhaltsfeld 4 (Medien): 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendsprache, Dialekt 

bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) vergleichen und deren gesellschaftliche Bedeut-
samkeit beurteilen (Sprache-Rez.)

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-
deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert beurtei-
len (Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen (Sprache-Pro.)

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren (Sprache-Pro.)
- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) 

in Texten prüfen und diese überarbeiten (Sprache-Pro.)
- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die 

Textrezeption nutzen (Texte-Rez.)
- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Berücksichtigung der Ent-

wicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer Konzepte analysieren 
(Texte-Rez.)

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwick-
lungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – einordnen (Texte-Rez.)

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gattungen) erläutern 
(Texte-Rez.)

- an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten (literarischer Text, Bühneninszenie-
rung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit von Interpretationen reflektieren (Texte-Rez.)

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen (Texte-
Rez)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
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Bühneninszenierung eines dramatischen 
Textes

argumentierenden Texten (mit zunehmend wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerich-
tet anwenden (Texte-Pro.)

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungs-
verfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrieren (Texte-Pro.)

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen (Texte-Pro.)
- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung deuten (Tex-

te-Pro.)
- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren (Tex-

te-Pro.)
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, besonde-

re fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren (Texte-Pro.)
- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten (Texte-Pro.)
- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten fach-

lich differenziert beurteilen (Kommunikation-Rez.)
- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende 

Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren; alternative Handlungsop-
tionen entwickeln und mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektie-
ren (Kommunikation-Rez.)

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter Berücksichtigung 
kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren (Kommunikation-Rez.)

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere beziehen (Kommu-
nikation-Pro.)

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien unterschei-
den und zielorientiert einsetzen (Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein fachlich 
differenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren (Kommunika-
tion-Pro.)

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer medialen und ästhetischen Ge-
staltung analysieren und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wir-
kung auf den Zuschauer beurteilen (Medien-Rez.)

-

2 Lebensentwürfe in Texten und Medien 
einer Epoche

Die Epoche soll hier als Spiegel des zeitge-
nössischen künstlerischen, politisch-sozialen 
und philosophischen Denkens und Handelns 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-

deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert beurtei-
len (Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen (Sprache-Pro.)
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erschlossen werden, so dass vor allem länge-
re Sachtexte neben einzelnen literarischen 
Texten bearbeitet werden.

vorgegebene Epoche für das Zentrala-
bitur berücksichtigen!

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
sprachgeschichtlicher Wandel

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
strukturell unterschiedliche Erzähltexte 
aus unterschiedlichen historischen Kon-
texten, 
lyrische Texte, 
poetologische Konzepte, 
komplexe, auch längere Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation):
 rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
in funktionalen Zusammenhängen
z.B. Referate zum Epochenkontext

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
Informationen und Informationsdarbietung
in verschiedenen Medien
z.B. Radiopodcast zur Epoche, Filmdoku-
mentation über Epoche oder einzelne Au-
toren/innen

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff auf verbale und non-verbale 
Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen (Sprache-Pro.)

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren (Spra-
che-Pro.)

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische An-
gemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite) beurteilen 
und überarbeiten (Sprache-Pro)

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichenset-
zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten (Sprache-Pro.)

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen (Texte-Rez.)

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung der Ent-
wicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer Konzepte analysieren 
(Texte-Rez.)

- lyrische Texte (im historischen Längsschnitt) unter besonderer Berücksichtigung der Formen
lyrischen Sprechens analysieren (Texte-Rez.)

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwick-
lungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – einordnen (Texte-Rez.)

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gattungen) erläutern 
(Texte-Rez.)

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi (argu-
mentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres gesellschaftlich-historischen 
Kontextes analysieren (Texte-Rez.)

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen (Texte-
Rez)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
argumentierenden Texten (mit zunehmend wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerich-
tet anwenden (Texte-Pro.)

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungs-
verfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrieren (Texte-Pro.)

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen (Texte-Pro.)
- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) 

unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsformen darstellen (Texte-Pro.)
- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren (Tex-

te-Pro.)
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, besonde-

re fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren (Texte-Pro.)
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- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten (Texte-Pro.)
- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten fach-

lich differenziert beurteilen (Kommunikation-Rez.)
- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere beziehen (Kommu-

nikation-Pro.)
- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulationen von Prüfungsge-

sprächen) differenziert, sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen ge-
stalten (Kommunikation-Pro.)

- selbständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt präsentieren (Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein fachlich 
differenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren (Kommunika-
tion-Pro.)

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien Informationen zu 
komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln (Medien-Rez.)

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von Fiktiona-
lität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) (Medien-Rez.)

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge präsentieren 
(Medien-Pro.)

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und diskontinuierli-
chen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen (Medien-
Pro.)

3 Sprachliche Vielfalt im 21. Jhdt

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
sprachgeschichtlicher Wandel, Sprach-
varietäten und ihre gesellschaftliche Be-
deutung
vorgegebene Fokussierung für das 
Zentralabitur beachten!

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
komplexe, auch längere Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikati-

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachgebrauch, Mehr-

sprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Medieneinflüsse) erklären (Spra-
che-Rez.)

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern (Sprache-Rez.)
- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendsprache, Dialekt 

bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) vergleichen und deren gesellschaftliche Bedeut-
samkeit beurteilen (Sprache-Rez.)

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Ver-
wendung prüfen (Sprache-Rez.)

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-
deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert beurtei-
len (Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen (Sprache-Pro.)
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ven Kontext

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
Information und Informationsdarbietung 
in verschiedenen Medien

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff auf vernbale und nonverbale 
Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen (Sprache-Pro)

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren (Spra-
che-Pro)

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische An-
gemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Variationsbreite) beurteilen 
und überarbeiten (Sprache-Pro)

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichenset-
zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten (Sprache-Pro.)

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen (Texte-Rez.)

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi (argu-
mentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres gesellschaftlich-historischen 
Kontextes analysieren (Texte-Rez.)

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen (Texte-
Rez.)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
argumentierenden Texten (mit zunehmend wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerich-
tet anwenden (Texte-Pro.)

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) 
unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsformen darstellen (Texte-Pro.)

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren (Tex-
te-Pro.)

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, besonde-
re fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren (Texte-Pro.)

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten (Texte-Pro.)
- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert verfolgen (Kommunika-

tion-Rez.)
- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten fach-

lich differenziert beurteilen (Kommunikation-Rez.)
- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende 

Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren; alternative Handlungsop-
tionen entwickeln und mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektie-
ren (Kommunikation-Rez.)

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter Berücksichtigung 
kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren (Kommunikation-Rez.)

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation erläutern und beurteilen (Kommunikation-Rez.)
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- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere beziehen (Kommu-
nikation-Pro.)

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulationen von Prüfungsge-
sprächen) differenziert, sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen ge-
stalten (Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein fachlich 
differenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren (Kommunika-
tion-Pro.)

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien Informationen zu 
komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln (Medien-Rez.)

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von Fiktiona-
lität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) (Medien-Rez.)

4 Medien-Bilder unserer Zeit

inhaltliche Schwerpunkte:
Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
Sprachvarietäten und ihre gesellschaft-
liche Bedeutung

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
komplexe, auch längere Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation):
 sprachliches Handeln im kommunikati-
ven Kontext, Autor-Rezipienten-Kom-
munikation

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
Informationsdarbietung in verschiede-
nen Medien, filmisches Erzählen, kon-
troverse Positionen der Medientheorie

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachgebrauch, Mehr-

sprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Medieneinflüsse) erklären (Spra-
che-Rez.)

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendsprache, Dialekt 
bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) vergleichen und deren gesellschaftliche Bedeut-
samkeit beurteilen (Sprache-Rez.)

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-
deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert beurtei-
len (Sprache-Rez.)

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren (Spra-
che-Pro.)

- den eigenen Verstehensprozess als Konstrukt unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklä-
ren

- die Problematik der analytischen Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen 
Texten an Beispielen erläutern

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi (argu-
mentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-his-
torischen Kontextes analysieren (Texte-Rez.)

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen (Texte-
Rez.)
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- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
argumentierenden Texten (mit wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden 
(Texte-Pro.)

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht sytematisieren (Tex-
te-Pro.)

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, besonde-
re fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren (Texte-Pro.)

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert verfolgen (Kommunika-
tion-Rez.)

- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten fach-
lich differenziert beurteilen (Kommunikation-Rez.)

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende 
Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren; alternative Handlungsop-
tionen entwickeln und mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektie-
ren (Kommunikation-Rez.)

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter Berücksichtigung 
kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren (Kommunikation-Rez.)

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation erläutern und beurteilen (Kommunikation-Rez.)

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern (Kommunikation-Rez.)
- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulationen von Prüfungsge-

sprächen) differenziert, sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen ge-
stalten (Kommunikation-Pro.)

- selbständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt präsentieren (Kommunikation-Pro.)

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien unterschei-
den und zielorientiert einsetzen (Kommunikation-Pro)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein fachlich 
differenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren (Kommunika-
tion-Pro.)

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien Information zu  
komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln (Medien-Rez.)

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von Fiktiona-
lität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) (Medien-Rez.)

- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hin-
blick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen
(Medien-Rez.)

- kontroverse Positionen der Medientheorie zum gesellschaftlichen Einfluss medialer Angebo-
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te (Film, Fernsehen, Internet) vergleichen und diese vor dem Hintergrund der eigenen 
Medienerfahrung erörtern. (Medien-Rez.)

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge präsentieren 
(Medien-Pro.)

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und diskontinuierli-
chen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen (Medien-
Pro.)

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beur-
teilen und die eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten (Medien-Pro.)

Leistungskurs: Qualifikationsphase Q2
1 Traditionen und Traditionsbrüche 

in Literatur und Gesellschaft

umfangreiches Unterrichtsvorhaben wegen 
Textvergleich 

eventuell lässt sich hier auf das zweite UV der
Q1 (Epochen-Reihe) zurückgreifen und der 
vorgegebene Roman anhand kürzerer Erzähl-
texte noch einmal mit der bereits besproche-
nen Epoche kontrastieren; eventuell lassen 
sich auch zwei epische Werke lesen, so dass 
daraus eher zwei UV werden

inhaltliche Schwerpunkte:

Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
sprachgeschichtlicher Wandel

Inhaltsfeld 2 (Texte): 
strukturell unterschiedliche Erzähltexte 
aus unterschiedlichen historischen Kon-
texten
vorgegebene epische Ganzschrift für 
das Zentralabitur berücksichtigen!

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-

deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert beurteilen,
(Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen, (Sprache-Pro.)

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren, (Sprache-Pro.)
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische Ange-

messenheit,  Verständlichkeit,  syntaktische und semantische Variationsbreite) beurteilen und
überarbeiten, (Sprache-Pro)

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung,  Grammatik und Zeichenset-
zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.)

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die
Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.)

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung der Entwick-
lung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer Konzepte analysieren, (Texte-
Rez.)

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwick-
lungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – einordnen, (Texte-Rez.)

- die  Problematik  literaturwissenschaftlicher  Kategorisierung  (Epochen,  Gattungen)  erläutern,
(Texte-Rez.)

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklä-
ren, (Texte-Rez.)

- die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Bei-
spielen erläutern, (Texte-Rez.)

- Texte in  Bezug auf  Inhalt,  Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet  beurteilen,  (Tex-
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komplexe, auch längere Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikativen 
Kontext, 
Autor-Rezipienten-Kommunikation in lite-
rarischen Texten

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
filmisches Erzählen

te-Rez.)
- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,

argumentierenden Texten (mit  wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet  anwenden,
(Texte-Pro.)

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsver-
fahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrieren, (Texte-Pro.)

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen, (Texte-Pro.)
- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung deuten, (Texte-Pro.)
- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren, (Texte-Pro.)
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, besondere

fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.)
- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten, (Texte-Pro.)
- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Fach-

gespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) fachlich differenziert beurteilen, (Kom-
munikation-Rez.)

- sprachliches Handeln  (in  seiner  Darstellung in  literarischen Texten)  unter  Berücksichtigung
kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren, (Kommunikation-Rez.)

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern. (Kommunikation-Rez.)
- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere beziehen, (Kommuni-

kation-Pro.)
- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulationen von Prüfungsgesprä-

chen) differenziert,  sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten.
(Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein fachlich dif-
ferenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.)

- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hin-
blick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen,
(Medien-Rez.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und diskontinuierlichen
Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.)

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurtei-
len und die eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten. (Medien-Pro.)

2 Spracherwerb – Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
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Wie kommt der Mensch zur Sprache?

inhaltliche Schwerpunkte:

Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
Spracherwerbsmodelle und –theorien, 
Verhältnis von Sprache, Denken und 
Wirklichkeit

vorgegebene Fokussierung für das 
Zentralabitur beachten!

Inhaltsfeld 2 (Texte):
komplexe, auch längere Sachtexte

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikati-
ven Kontext, rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation in funktionalen Zusam-
menhängen

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
---

- die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen der Spracherwerbs-
theorie vergleichen, (Sprache-Rez.)

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-Rez.)
- die Grundzüge unterschiedlicher Erklärungsansätze zu der Beziehung von Sprache, Denken

und Wirklichkeit vergleichen, (Sprache-Rez.)
- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Verwen-

dung prüfen, (Sprache-Rez.)
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-

deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert beurteilen,
(Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen, (Sprache-Pro.)

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff auf verbale und nonverbale Mit-
tel differenziert und intentionsgerecht darstellen, (Sprache-Pro.)

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren, (Sprache-Pro.)
- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische Ange-

messenheit,  Verständlichkeit,  syntaktische und semantische Variationsbreite) beurteilen und
überarbeiten, (Sprache-Pro)

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung,  Grammatik und Zeichenset-
zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.)

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die
Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.)

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi (argumen-
tativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen
Kontextes analysieren, (Texte-Rez.)

- Texte in  Bezug auf  Inhalt,  Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet  beurteilen,  (Tex-
te-Rez.)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
argumentierenden Texten (mit  wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet  anwenden,
(Texte-Pro.)

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) un-
ter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsformen darstellen, (Texte-Pro.)

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren, (Texte-Pro.)
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, besondere

fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.)
- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten, (Texte-Pro.)
- den Verlauf  fachlich anspruchsvoller  Gesprächsformen konzentriert  verfolgen,  (Kommunika-

tion-Rez.)
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- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Fach-
gespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) fachlich differenziert beurteilen, (Kom-
munikation-Rez.)

- den  Hintergrund  von  Kommunikationsstörungen  bzw.  die  Voraussetzungen  für  gelingende
Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren; alternative Handlungsop-
tionen entwickeln und mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren,
(Kommunikation-Rez.)

- sprachliches Handeln  (in  seiner  Darstellung in  literarischen Texten)  unter  Berücksichtigung
kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren, (Kommunikation-Rez.)

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete
Kommunikation erläutern und beurteilen, (Kommunikation-Rez.)

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere beziehen, (Kommuni-
kation-Pro.)

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulationen von Prüfungsgesprä-
chen) differenziert,  sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten.
(Kommunikation-Pro.)

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und
Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt präsentieren, (Kommunikation-Pro.)

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien unterscheiden
und zielorientiert einsetzen, (Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein fachlich dif-
ferenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.)

- mithilfe  geeigneter  Medien  selbstständig  fachlich  komplexe  Zusammenhänge  präsentieren,
(Medien-Pro.)

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und diskontinuierlichen
Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware darstellen. (Medien-Pro.)

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurtei-
len und die eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten. (Medien-Pro.)

3 Die lyrische Darstellung eines The-
mas/Motivs 
im Wandel der Zeit

inhaltliche Schwerpunkte:

Inhaltsfeld 1 (Sprache): 
sprachgeschichtlicher Wandel

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können…
- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Verwen-

dung prüfen, (Sprache-Rez.)
- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Be-

deutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fachlich differenziert beurteilen,
(Sprache-Rez.)

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich diffe-
renziert darstellen, (Sprache-Pro.)

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren, (Sprache-Pro.)
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Inhaltsfeld 2 (Texte): 
lyrische Texte zu einem Themenbereich 
aus unterschiedlichen historischen Kon-
texten, poetologische Konzepte
vorgegebene Epoche für das Zentrala-
bitur berücksichtigen!

Inhaltsfeld 3 (Kommunikation): 
sprachliches Handeln im kommunikativen 
Kontext

Inhaltsfeld 4 (Medien): 
Autor-Rezipienten-Kommunikation

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische Ange-
messenheit,  Verständlichkeit,  syntaktische und semantische Variationsbreite) beurteilen und
überarbeiten, (Sprache-Pro)

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung,  Grammatik und Zeichenset-
zung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.)

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die
Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.)

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer Berücksichtigung der Formen ly-
rischen Sprechens analysieren, (Texte-Rez.)

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwick-
lungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – einordnen, (Texte-Rez.)

- die  Problematik  literaturwissenschaftlicher  Kategorisierung  (Epochen,  Gattungen)  erläutern,
(Texte-Rez.)

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklä-
ren, (Texte-Rez.)

- die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten an Bei-
spielen erläutern, (Texte-Rez.)

- Texte in  Bezug auf  Inhalt,  Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet  beurteilen,  (Tex-
te-Rez.)

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden,
argumentierenden Texten (mit  wissenschaftsorientiertem Anspruch) zielgerichtet  anwenden,
(Texte-Pro.)

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsver-
fahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrieren, (Texte-Pro.)

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen, (Texte-Pro.)

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung deuten, (Texte-Pro.)
- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren, (Texte-Pro.)
- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, besondere

fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektieren, (Texte-Pro.)
- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten, (Texte-Pro.)
- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Fach-

gespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) fachlich differenziert beurteilen, (Kom-
munikation-Rez.)

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete
Kommunikation erläutern und beurteilen, (Kommunikation-Rez.)

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern, (Kommunikation-Rez.)
- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere beziehen, (Kommuni-
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kation-Pro.)
- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulationen von Prüfungsgesprä-

chen) differenziert,  sachbezogen und adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten.
(Kommunikation-Pro.)

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein fachlich dif-
ferenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-Pro.)
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Die vorgegebene Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben ist obligatorisch.

Im Rahmen der Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase müssen sowohl die inhaltlichen Schwerpunkte als auch die kon-
kretisierten Kompetenzerwartungen des neuen Kernlehrplans in Gänze abgedeckt werden. (vgl. KLP Kap. 2.3)
Im vorliegenden schulinternen Curriculum finden sich die vorgeschriebenen inhaltlichen Schwerpunkte in der linken Spalte, die vorge-
schriebenen Kompetenzerwartungen in der rechten Spalte. Die meisten inhaltlichen Schwerpunkte werden in mehreren Unterrichtsvorha-
ben aufgeführt. Bei der Planung der Qualifikationsphase ist zu gewährleisten, dass jeder inhaltliche Schwerpunkt mindestens einmal be -
rücksichtigt wird, da die inhaltlichen Schwerpunkte in ihrer Gesamtheit für die Abiturprüfungen obligatorisch sind.

Für jeden Jahrgang sind die aktuellen Vorgaben für das Zentralabitur zu beachten, die in der Fokussierung bestimmter inhaltli -
cher Schwerpunkte benannt werden.
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlos-

sen.

Überfachliche Grundsätze:

1. Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenver-

antwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden.

2. Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unter-

schiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler.

3. Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

4. Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt.

5. Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von 

Arbeitsergebnissen.

6. Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege sowie 

die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.

7. Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen und an 

evaluativen Prozessen beteiligt.

8. Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu 

ihren Leistungen.

9. In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.

Fachliche Grundsätze:

1. Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikationen, 

insbesondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen 

und schriftlichen Sprachverwendung. Berücksichtigung des Schreibens als Prozess: Zur 

Vorbereitung auf komplexere Schreibaufgaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in 

Lernarrangements stärker berücksichtigt werden.

2. Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu einem angemes-

senen Umgang mit Sprache zu erziehen.

3. Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte – 

sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellenb Leben teilzuhaben.

4. Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die Arbeit mit li-

terarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht ein.

5. Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative 
Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung



Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von

Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien

und deren Gewichtung zu treffen.

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch

hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-

dung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemein-

same Handeln der Fachgruppenmitglieder. 

a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren

Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt und berei-

ten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Auf-

schluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen umgesetzt wer-

den können. Klausuren sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rück-

schlüsse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtspla-

nung genutzt werden. 

Wird  statt  einer  Klausur  eine  Facharbeit  geschrieben,  wird  die  Note  für  die  Facharbeit  wie  eine

Klausurnote gewertet.

Klausuren sollen so angelegt sein,

 dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden Pas-

sagen bestehen,

 dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem Ar-

beitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist,

 dass die Schülerinnen und Schüler  die in der Unterrichtseinheit  erworbenen und vertieften

Kompetenzen nachweisen können,

 dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden,

 dass bei den Aufgabenstellungen nach Möglichkeit amtliche Operatoren eingesetzt werden,

die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt wurden,

 dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl, Aufgaben-

art)  stattfindet.  Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen sind dabei  nur  dann zulässig,

wenn vorher eine umfassende Wiederholung stattgefunden hat.

Im Unterricht  müssen die  Leistungsanforderungen der Klausur für  die Lerngruppe transparent  ge-

macht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten Hausaufgaben einzuüben. In der

Einführungsphase können auch anders strukturierte oder reduzierte Aufgabenstellungen gemäß der



im Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang zu

den Aufgabenarten ermöglichen.

Dauer und Anzahl der Klausuren

Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen:

Stufe Dauer

EF, 1. Halbjahr 90 Min.

EF, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur

GK LK

Q1, 1. Halbjahr 135 Min. 180 Min.

Q1, 2. Halbjahr 135 Min. 180 Min.

Q2, 1. Halbjahr 135 Min. 180 Min.

Q2, 2. Halbjahr 180 Min. 255 Min.

Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur

Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)

B Vergleichende Analyse literarischer Texte

Aufgabenart II A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)

B Vergleichende Analyse von Sachtexten

Aufgabenart III A Erörterung von Sachtexten

B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text

Aufgabenart IV Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifischem Bezug 

Korrektur einer Klausur

Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schülertext, die einen

Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und Anmerkungen am Seitenrand und dem ausge-

füllten Bewertungsraster, falls ein solches vorliegt. Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung

und der Darstellungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden Bereiche ori-

entiert sich an der des Zentralabiturs. Falls in den Klausuren der Aspekt der sprachlichen Richtigkeit

im Rahmen der Punktwerte für die Darstellungsleistung im Umfang von zehn Prozent der Gesamt-



punktzahl erfasst ist, sind damit laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen die

sprachliche Richtigkeit nicht zulässig.

Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur indivi-

duellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung. 

Facharbeiten

Die Facharbeit ersetzt die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für

Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung ei-

ner Facharbeit.

b) Sonstige Leistungen

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen zu gleichen Tei-

len (jeweils 50%) in die Endnote ein.

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in Zusammen-

hang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen“ (§ 15). Ge-

mäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und Schüler „durch die Verwendung

einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre ei-

gene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren“ (vgl. Kernlehrplan).

Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße in die Be-

wertung ein. 

Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden werden aber einige

zentrale Bereiche aufgeführt:

1. Beiträge zum Unterrichtsgespräch,  die  in der Unterrichtssituation  selbst  oder  in häuslicher

Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichtsgespräch und in kooperativen Lernformen) 

 Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforderungsbereichen

 Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an vorausgehende

Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen

 Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvoka-

bular

 Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit

 gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen

2. Präsentationen, Referate 

 fachliche Kompetenz



 Originalität und Ideenreichtum

 Selbstständigkeit  (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller  Materialien sowie deren

themenbezogene Auswertung)

 Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvoka-

bular

 Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien

 adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache

3. Protokolle

 sachliche Richtigkeit

 Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen und Verlauf

 Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvoka-

bular

 formale Korrektheit

4. Portfolios

 fachliche Richtigkeit 

 Differenziertheit der Metareflexion

 Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung

 Selbstständigkeit

 Originalität und Ideenreichtum

 Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvoka-

bular

 formale Gestaltung, Layout

5. Projektarbeit

 fachliche Qualität

 Methodenkompetenz

 Präsentationskompetenz



 Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvoka-

bular

 Originalität und Ideenreichtum 

 Selbstständigkeit

 Arbeitsintensität

 Planungs- und Organisationskompetenz

 Teamfähigkeit

6. schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 

 fachliche Richtigkeit

 Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das Fachvoka-

bular

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

Intervalle 

Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des Quartals.

Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Produktportfolio) er-

folgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung.

Formen 

Bei Klausuren kann das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur

individuellen Weiterarbeit ergänzt und somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung dienen. In

Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen individuellen Ge-

spräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden.

Beratung

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schülersprechtagen sowie

in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen. Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft

dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an.

Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden kurz dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise

und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten (siehe Oberstufenordner).
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